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Vorwort 

Mit ve rschiedenem Material erh ielt ich durch Frau U HLEMANN, die Tochte r R ICH ARD H EYDERS 

(1884 bis 1984), aus seinem Nachlaß das Fragment eines Manuskriptes zur Geschichte de r Görl itzcr 
Gesell schaften . H EY l)lm hane sich im Rahmen seiner sächsischen Untersuchungen (HEYDER 1952) 
mit den Görlitzcr Gesel lschaften befassen müssen, obwohl Görlitz zu jener Zeit zur preußischen 
Oberl ausitz und dam it nicht zu Sachsen gchörte. Die Aktivitiiten der ostsächsischen F:l.l1ni stcn aber 
fUhrteIl immer wieder zu den hier zu behandelnden Gesell schaften, und ostsächsische Belegstücke 
gelangten in de ren S:l l1lmJungell. 

Letztmal ig hatte H EYDER 1955 ausfU hrlieh zur Geschichte der Görlitzer Gesellschaften publiziert. 
Seither kO llnte ncues M ate rial erschlossen werden, u. a. W:lrel1 Ergebnisst! zugän glich geworden, die 
ich bei der Durchsicht der alten Gesellschaftsakren 1 gewinnen konnte und die H EYDER durch mich 
gut ka nnte. Handschriftliche Zusätze in H EYDERS maschinegeschriebenem Manuskript zeigen, daß 
er diese nachträglich eingea rbeitet hatte. 

Das Manuskript enthält keine Anmerkungen und Licerawrhin weise. Wo mir solche erforderlich 
schienen, habe ich sie einzuarbeiten versuche. Ansonsten wurde der Text nur unwesentlich verän­
dert und ist wei tes tgehend o rigin:tl "HEYDEn". 

Hiermit übergebe ich das Manuskrip t meines Freundes RICIIARD H EYDElt, des großen sächsischen 
Faunisten und O rnithologie-H istorikers, der O lTenclichkeit. J. N. 

Die O rnithologische Gesellschaft 

Die Geschichte dcs heutigen Staa tli chen Museums fli r Naturkunde Görlitz reicht bis in das J ahr 
181 1 zurück. Aber se in Beginn war kein Museum, vielleicht nicht einmal eine Sammlung, sondern 
der Eifer eines schlichten. ftir dic Naturforschung entbranntcn Mannes, der es dahin brachtc, mit 
Gleichgesinnten in Görlitz eine "Ornithologische Gesell schaft " aufzurich ten , übrigens wohl die er­
ste Gründung dieser Art, die jemals erfolgt ist ( I-IEYDER 1955). l-lincer dieser etwas großspurig anmu­
tenden Aufmachung vcrba rg sich ein Fähn lein VOll Käfig vogcl- und Gcflügclfreundcll , das wohl 
ka um jcmals Bedeutung über den örtl ichen Rahmen hina us erl angt haben würde, hätte nicht eben je­
!ler M ann emsig das Feuer der ß egeistcrung geschürt. Es war der damalige TuchbufmannJouANN 
GOTII.IEU KREZSC HM AR2. 



Als echten Natu rforscher erfüllte ihn dcr unwiderstchliche D rang, immer ticfcr in die Kenntn isse 
der Vögel einzudringen. Er hielt nicht nu r Vögel in Käfigen, sondern er achtete auch sorgfa ltig auf 
ihre Lcbensäußerungen im Freien und studierre nicht minder die Vogelbücher seine r Zeit. Aber er 
W:lr ein bescheidener Mann, der ungern im Vordergrund stand. Obwohl in seinem Kreise von An­
f.1 ng an der spritus rector, leg te er keinen Wert dara ur, eine repräsentat ive Rollc zu spielen. Bci der 
G ründung der Gesellschaft am 10. IV. 181 1 wählte m all als "Präsidenten" den Postsekretär PRIBER. 

Aber dic Zeiten waren ohne Bes t:lnd, sie lagen zwischen den umstürzenden kriegerischen Ent­
scheidungen vonJell:lll nd Leipzig3. Die Gesel lschaft, deren M itgli ederzah l satzungsgebunden ohne­
hin aufe ine Höchstzahl von 16 beschränkt wa r, zerfiel rasch wieder. Schon 18 12 mußte K I{EZSCHMII.R 
das Steuer selbst in die Hand nehmen. 18 13 waren gar nur noch zwci Mitglieder zur Weiterarbeit be­
rcit4

. Sie wagten 18 16 eincn neuen Anlauf lind brachten die Gesellschaft w ieder auf die Beine. Wie 
man sie w ieder arbeitsfah ig machtc, schildert eine Notiz im "Neuen Lausitzischen Magazin" 1826. 
Es geschah "mit dem Vorsatz. sich nicht nur auf ornithologischem Gebiete das Wissenswlirdigstc 
anzueignen, sondern auch durch cigencs Forschen lind Nachdenken Manches zu berichtigcn. Bald 
sah man sich durch das Anwachsen der Gesell schaft im Stande. ein eigenes Lokale zu miethen, wo 
man nicht nur die allmählich entstandene Sammlung ausgestopfter Vögel aufstellen, sondern auch 
zu gcwissen Tagen sich versa mmeln konnte. um die eingegangenel1 interessanten Arbeiten und Ab­
hand lungen vorzulesen lind sich darüber zu besprechen." Die Verbindung mit Jo HANN MATIHÄus 
ßECHSTEIN5 in Dreißigacker, der bereits bei Gründung zum "wi rkl ichen auswärtigen Mitglied" er­
nannt worden war, wurde w ieder aufgenommcn. Dieser empfing regelmäßig Berichte von der Ge­
scllschaftstä tigkeit . ihren Arbe iten und Salllmlungen. 

Der vorhandenen Sam mlung geschah schon vo rher Erwähnung in den Niederschriften der Ge­
sellschaft. Jcdenf.11ls waren bereits zu Ende 18 19 130 Arten Land- und 51 Arten Wasservögel in etwa 
400 Exemplaren vorhanden, dazu noch eine namhafte Eiersammlung. Diese r U mf.l ng machte einen 
beständigen Pflege r erforderlich, fiir dell di e Wahl zunächst wieder aufKREzscHM AR fiel. Das läßt 
ve rmuren, daß dieser der Hal1ptsammler und zugleich schOll Hinger der Konservator war. 

Im März 1820 ließ sich Klu;zSCIIMAI{ als Konserva tor an die schon seit Jahrzehn ten bestehende 
Samm lung der Oberlausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften in Görlitz verpfli chtcn. Deren 
Voge l kabinett war 1797 durch eine Nachlaßschenkung KII.RL ANDItEAS MEYERS VON KNONOW (1744 
bis 1797) entstanden, war also schon iHter als das der Gesel lschaft und auch nicht mehr in gutem Zu­
stand. Denn KIUlZSCHMA RS erste Sorge bestand da rin , alles schadhaft gewordel1c auszumerzen. Aus 
der ungefahr 300 Stück umfassenden Sammlung blieben nur 106 als brauchbar zurück. 

Fortan war KREZSCHMAR also zwci Herren dienstbar6
, ha ne aber den Vortei l, über die Bereiche­

rung beider Sammlungen unterrichtet zu sein. Hier wie da geschah sie durch die Sa llllllcltätigkeit der 
Mitglieder, durch Geschenkc, Ka uf lind wohl auch durch Tausch, blieb j edoch auf einheimische, 
cl. h. lall sitz ische Stücke beschränkt. Leider nahm man es anfangs mit den Funddatell nicht so genau; 
KREZs c HMA n mußte auch darin Wandel schaffen und wurde nicht müde. auf seine Notwendigkeit 
hinzuweisen. 

Die Naturforsch ende Gesellschaft 

Auf die Dauer hä tte sich der klcine Kreis von Vogclfrcunden, aus dem wohl nu r ein Bruclueil den 
betont w issenschaftlichen Ansprüchen ihres Meisters zu folgen bereit war, nicht behaupten können. 
Deshalb erfolgte am 9. IV. 1823 die U mwandlung in eine Naturfo rschende Gesellschaft. Das ge­
schah nicht ohne Widcrspruch, der damit beschwichtigt wurde, daß O rnithologie kü nftig besondere 
Pflege finden werde. KUEzscuMAIt selbst billigte die Änderung nicht; er zog sich schmollend zurück 
und war erst später wieder bereit, mitzuarbeiten. 

Damit war eine Ausweitung des Interessenbereiches eingetreten, zugleich aber auch eine größere 
materielle Tragf.ihigkeit erreicht. Sie fii hne ba ld zur Hera usgabe eigener Veröffentlichungen, die 
sich "Abhandlungen der Naw rforschenden Gesel lschaft zu Görlitz" nanntc. Nunmehr auch äußer­
lich der Oberiausitzischcl1 Gesellschaft gleichgestell t, die schon länger, wenn auch mit Unterbre­
chungen, über eigene Veröffen tli chungcn verfiigte, bahnte sich ra sch dic notwendige Trennung der 
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Aufgabenbereiche an. Vorher erfüllte die letztere noch das Anliegen des aus Gö rl irz stammenden 
RcktOrsJOIIA NN GOTTFRIW NEUMANN (1755 bis 1834) in Löwcnberg in Schlesicn, einer lausitzischel1 
Vogel fauna den Wcg in die Öffentlichkei t zu ebnen. Es mu tet an wie ein Ko m pro miß zwischen 
NEUMANNS Drängen und ve rhaltenen Hemmungen der Gesell schaft, als 1826 eine einf.l che Namen­
li ste der hierher gehörenden Arten abgedruckt (IINeues Lausirzischcs M agazin") und die eigent­
li che Arbeit angekü ndigt w urde: IIDieß ist di e Grundlage eines größeren Werkchens, das H. Recto r 
NEU MAN N in Löwenberg . . aufSubscription herausgeben w ill . . Da wir j etzt über die Lausitzi­
schen Vögel noch kein vo llständiges sys temat isches Verzeichn is bes itzen, Herr Rec tor NEUMANN 
i. L. als Naturforscher vorteilhaft bekannt ist und selbst eitl e schöne Sammlung bes itzt, so läßt sich 
schon etW:lS Gründli ches von ihm erwa rten . " 

Der Zweck dieser Eile lag auf der Hand. Es war NWMANN wahrscheinli ch bekannt, daß die 
Naturforschende Gesell sch:lft ebenfalls mit der Absicht umging, die Lausitzische Vogelwelt darzu­
stellen, deren erste Teile tatsächlich im Jahr d:lrauf erschienen (BRAI-ITs 1827). Ihm wollte NEUhtANN 
zuvorkommen, was ihm jedoch nu r formal gelang. Denn seine Hallprarbeit bm erst 1828 heraus. Er 
fiihrte sie mit fol genden Worten ein: " . . Der Herr VOll MEYlm gründete zwar das orn ithologische 
Kabine! der Gese llschaft7

; er vcranlaßte auch eine neue Sammlung in MelTersdorf unter der Aufsicht 
und Mitwirkung seines edlcn Besitzc rs und t reuesten Freundesli (die ich mehrmals übersehen und 
mit anderen ve rglichen habe); er weckte sogar in mi r das Verlangen der Nachahmung lind nach und 
nach brachte ich gegen 200 Arten inländischer Vögel zusammen: aber nirgcnds wa r und ist ein ge­
drucktes Verzeichnis von Lausirz' schen Vögeln zu fi nden. Herr Kaufmann KnEzsolMAR teil te vor 
wenig J ahren der Gesell schaft der Wiss~nschaftcn recht imcress:l.Ilte Beobachtungen über Lausitz' 
sche Vögclmit: aber noch fehlt es an einem System, nach dem das G:lIl ze erst in Ordnung kommt -li 

Die "recht interessanten Beobachtungen" KnEzscHM Ans sind von diesem als "statuarische Ab­
handlung auf das J ahr 1823" am 20. VII . desscibenJah res der Oberbusitzischen Gese llschaft einge­
reicht worden, sicherli ch nicht zu dem Zweck, daß sie von einem skrupellosen Mitbewerber in die­
ser Weise ausgebeutet we rden. Denn beim Vergle ich be ider Arbeiten, die mi r beide vorl agen, er­
kennt man deu tli ch, wie ärmlich es mit NEUMA NNS Kenntn is bes tell t gewesen ist li nd wievicl Sicher­
heit er durch sie überhaupt" erst gewonnen hat. NEUMANN war 1790 von Görli tz nach Löwenberg 
vc rzogen, also mehr als 25 Jahre nicht mehr am enge ren Schaupb tz seiner Tätigkeit . 

Hier endet leider die N iederschri ft HEYDEltS. 
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Anmerkungen 

I Durch freundliches Entgegenkommen der Herren Dr. DUNGEIt und Dr. ENGELMANN hatte ich vor 
jahren Gelegenheit , die Akten der Gesellschaft , die im Archiv des Museums ru r Naturkunde - For­
schungsstcl le- Görlitz aufbewahrt werden, einzusehen. Dafiir auch an dieser Stel le herzli chen Dank! 

2 KREZSCHM AR, j OHANN GOTTllEU (1785 bis 1869). Bedeutends ter Ornithologe der Oberbusitz in 
den ersten Dezenn ien des 19.jahrhunderts (vgl. HEYDER 1929, 1932 und THiEItI'ELDEIt 1958). 

3 vgl. TAnU~ 1972 

4 Diese bei den Mitgli ede r warenjol-l ANN TItAUGOTT SCJ-INEIDER (1788 bis 1835), Präsident der Orni­
thologischen Gesell schaft von 1816 bis 1819 und der N:lturforschendell Gesell schaft von 1822 bis zu 
seinem Tode, lI11djol-lANN CHIUSTIAN KREzscHMAn, der Gastwirt des Lokals "Zum Blauen Löwen". 
In diesem Lokal hatte 18 11 die Gründung der Gesellschaft stattgefunden, auch wurden die Ver­
sammlungen dort abgehalten . Offenbar wa r die Vogelliebhaberei des Gastwirtes lind Kanz leidieners 
K. der Anlaß zur Gründung der Gesell schaft gewesen, delln Interess ieree trafe n sich schon vorher 
dort, um mit K. zu "fachsimpeln ". - HEYDEn (1926, 1955) verwechsclte j oHANN CHRISTIAN K. mit 
dem Tuchkaufmann j o HANN GonuEu K., sicher bewogen durch die nachfolgend genannte anony­
me M.itteilung im "Neuen Lausitzischen Magazin" von 1826 (HEYDEIt brief1., 30. I. 1967) und di e 
wei tgehende Namcngleichheit. Dieser Irrtum hat sich bis heute gehalten und f.'lnd immer wieder 
aufs neue Eingang in die Liter:aur. 

5 BECHsHIN, j OHA NN MATTH ÄUS (1757 bis 1822). Forsrmann und Ornithologe in Thüringen. Der 
Hof- lind Forstrat war das erste Ehrenmitglied der Gcsellschaft, deren Mitgl iedern er durch seine 
Bücher über Stubenvögel schon lange bekannc w:l r. 

6 K. war zwei Herren dienstbar, doch saß er n icht "zwischen zwei Stühlen" (THIERruDER 1958) . Er 
verwaltctc die Samm lung der Oberlausitzischen Gesel lschaft der Wissenschaften, betreute jedoch 
dic der Ornithologischen Gesel lschaft nur auf besondcre Bitte; cr war dazu nicht verpflichtet 
worden! 

7 Gemeint ist die Obcrlausitzische Gesel lschaft der Wissenschaften. 

Dieser Freund war ADolPH TItA UGOTT VON GERSDOIH' (1744 bis 1807)(vgl. HEYDER 1926) . 
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